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Sakja Hluni
(Eine indische Legend «)

In die grobe stille Wüste
Schritt er ruhelosen Herzens ,
Seinem Gott sich hinzugehen ,
Erdensehnsucht von sich streifend .

Sab und harrte viele Jahre ,
Zu dem himmlischen Gewölbe , *t
Glaubensvoll den Blick erhoben ,

*
Bis der Wangen Rot verblabte ,
Bis der Livven Ton verhauchte '
Und die ausgestreckte Rechte
Dorrte gleich dem Ast des Baumes .

Schwalben kamen , liebe Schwalben ,
Bauten in die Hand des Beters
Sich ein Nestlein ; manchen Frühling
Klang ihr zärtliches Gezwitscher
Wehen Lauts ihm in die Ohren .

Einmal kehrten sie nicht wieder ,
Und der Büber , dem die Gottheit
Zu den ewigen Gefilden
Schon Nirwanens Tor geöffnet ,
Wendete das Hauvt zur Seite ,
Weinte um die kleinen Sänger .

1 „Mus in die Welt " . Gedichte von Hermann Thurow ,-Jugend -Verlag . *

Zugend und Alkohol
Eottlieb Fichte sagte einmal , der Scherz sei Sache der

'eilen
' Jugend aber müsse ganz dem Ernst gehören . Wir
n’d)t mit dem groben Verkünder des unerbittlichen Pflicht -

( . m
’
.?ns die junge Welt ganz in den Bann dieses Gebotes stellen

tejr L 80r>nen ihr die Freuden , die jedem gesunden jungen Menschen"“ ÜL Qus dem Empfinden des eigenen Wachsens und Werdens er -
W ’ von ganzem Herzen . Aber das wollen wir von dem Vor -
^ er dxg sittlichen Staates lernen : dah jedes Leben nichtig

keine Freude und kein Scherz echt und vollwertig sind , die

J
^ tragen sind von dem groben Ernst des Lebens . Gerade die
."v- die berufen ist , über ihre Vorgänger hinauszuwachsen , die* Menschheit zu schaffen , die jene ihr schuldig geblieben sind,eknillt werden mit dem ganzen Bewutztsein der Verantwor -
ŝ Handle so , als ob von deinem Sandeln deines Volkes ganzesDe abhänge ! sagt Fichte an anderer Stelle .

Daraus kann für den Jugendlichen , der nicht als Sandkorn
^ i >nufen . bilden hilft , sondern als lebendige Kraft in einer

aeki^ Mriu» . ' ^glichen Lebens gehäuft , aus denen die verhängnisvolle
des Gehirngiftes , des Keimgiftes svricht : Schädigung der

und Beeinträchtigung der körperlichen und geistigen Lei -
7sr„ t5vigkeit ; Störung und Zerstörung des Familienlebens ; Ver -1b ' MITn - e . I. n« * ' - - - — -
|\ "g der Berufs - und Verkehrsunfälle ; Häufung von Straf -

Namentlich Robeits - und Sittlichkeitsvergehen — ein Meer
iipitv ’ schmutz und Tränen , ein Abgrund , in den Ebre und

Ä ». . " amilienglück und Lebensmut versinken !
feffC es ist nicht allein das Bild der „ llnmäbigkeit "

, die
°-

"-
H ^ °er

'leisen . Weib auch keiner , der , nicht entschlössen den vollen

es ist nicht allein das Bild der „ llnmäbigkeit " ,
m 'l . eF 5 iü , c . Gestalt des im Rauschgift verkommenen Menschen , die

Ft Witt °&e JLCS Menschentums aufstrebenden Jugendlichen schrek -
. . 'wvtu «viiivv , vvv um ; ; vut | u/tv [| vn vtir vuuvll

Vfi • ^ em „Sorgenbrecher " Alkohol vollzogen hat , mit voller
W,ftt , dah er für alle Zeit und jeden denkbaren Fall vor ver -

n Wirkungen des Giftes geschützt ist, so darf doch gern
tle «tC ? jtj

n werden , dah in unserer Jugend diese Gefahr nicht allzu
»e » eluch der nicht Vollenthaltsame vflegt die üblichen Eren -

Ä
»u .. überschreiten , schon eine Wirkung der dauernd betrie -

Mklärungsarbeit . Aber es gibt auch Alkoholwirkun -
. A vbne Volltrunkenheit und Rauschausschreitungen von ver -

niS>«/ ' i^ vller Wirkung auf das Leben und vor allem auf den B e -
t , u .^ ^ vkamvf der Arbeiterklasse sind' ift der stärkste Feind unserer Bildungs - und Organi -

- '^ » , .̂ it ? Wer erleichtert Augenblicksaufwallungen zu unver -
'
ijĵ Men Handlungen und lähmt die besonnene , pflichtbewußte

^ beit am Aufstieg ? Wer raubt dem Armen die wenigen
ih ftr ’ “«e der kapitalistisch - agrarische Raub am Arbeitsertrag
I, ^ e„^ ^ ehaft menschliches Streben , für echte Bildung und Le-

"
k, i^ ei N übrig gelasien haben ? Der AIkohol und immer wie -

it < ^ .^ " oho! — gleichviel , in welcher Gestalt , in welch verlocken -
iÄ * Äti "

s
" mmung er auftrete . Er vermindert , auch „mähig, , oe-

As ^?"2fam aber unaufhaltsam die Schärfe des Ee -">dk̂ > die - --- - - - - ' " - • ' - .

»u.

"U .? i^
°ensauffastung ,

'Kt ^ t^ erichte aus wistenschaftlichen Prüfungsanstalten wie die
*4 b? Oe>+Sen der Schulen beweisen den engen Zusammenhang zmi-^ fier+om ze - irx - n . i± --

jen
’
0

« ie ruhige Kraft des festen Willens , die Reinheit der ge

. . . . . .
li!tet

"
s ^ feelem Alkoholgenuh und verminderter Geistesarbeit , er -

i ^ ellosigkeit . Es ist kein Zufall , dah in Deutschland das
flu- ^ bi#

? ertt auch der Hort geistigen und politischen Rückschritts
Mi ) tzd ..zur Führung der Nation berufenen " Schichten der aka -

"erechteten ebenso durch politische Verblödung , soziale
«»d in geschlechtliche Entartung wie durch riesige Lei -
V in

UnI lllkoholvertilgung den Platz an der Spitze behaupten .
N vNb , eigenen Bewegung — finden wir nicht organisato -

"ertitnt ' stige Leistung im umgekehrten Verhältnis zur Menge
„stärkenden " Getränke

» evhängnisvolle aber ist die Wirkung,auf das kom ^
. M . il , Jj chlecht . Das Gift zerstört die Keimstofse , deren

C nUt " der Wesen und Schicksal des Ungeborenen entscheidet ,
n " »Utz Je dauernde Verkümmerung durch immer erneuten Ee -

> ^ Us>V ^elegentliche „Anbeiterung ", wie sie gerade bei den^ "
1? Men, die der geschlechtlichen Verbindung gewidmet

Ut , ^vr binführen , so leicht auch den mäßigen Trinker Lber -
w !/ » e Quelle furchtbarster Schädigung des Erzeugten ,^ s -vlich- . vch unschuldiges Menschenkind zu dauerndem Siechtum ,h. . *■> Qfttffirt« - _ _

■u, - ..i .
"eistiger , sittlicher Entartung verurteilt hat .' 'U auf Euch , Jugendgenossen .eine gewaltige Ver -

J, ,
J
jvtt)t nur auf jedem für sich selbst , für den Lebens -

st Sn'
.t de,,

'' iachkommen . Das ganze Volk ist verantwortlich ,
anderen , sagt ein alter Weiser . So ist es gerade" ' cht nur die paar Fahre , in denen ihr noch nicht für

C*cltlo V * - • — - ' - * - '
^ ° ,öer Werdet , auf den Alkohol zu

trinkenden „Männer " folgse
S lt,n t!: n> eine 9rntt „ iVi* Ot. r.r»t ( »
l>nv

verrichten , um euch dann
, . folgsam an,uschliehen — nein ,
tiirs '

o 1 * ^ eaft , eilte Verantwortung zu gewinnen , die
«.eben . Nicht wie mancher , der als oppositionell -

Sie öcfchwistcr
6rbeiterjugenS und Smderfteunde

Ja , sie sind Geschwister , nicht zufällig sich treffende Weg¬
genossen , sondern Blut vom gleichen Blut , Söhne der einen , groben
Partei . Und sie sind sich , mag auch ein Altersunterschied
sie trennen , in Wesen und Charakter so gleich : Beide drängen
ungestüm zur S e I b st ä n d i g k e i t . Hätschelnde Fürsorge mih -
fällt ihnen , die sich erproben wollen für das grobe und impo¬
sante Werk , dah die Aelteren formten und verwalteten .

Der politische , der gewerkschaftliche und genossenschaftliche
Apparat kompliziert sich . Die Anforderungen an die
Einsicht in die Struktur des politischen und wirtschaftlichen
Organismus steigern sich von Tag zu Tag . Wir stehen nicht mehr
vor dem verschlossenen Tor der Staatsmaschine , sondern arbeiten
an ihr als Ingenieure und Maschinisten . Die politische Arbeit
erschöpft sich nicht mehr in der Agitation , in der Mobilisierung und
Organisierung der Masten , sondern ebensoviele , ja wesentlich mehr
Kräfte werden verbraucht für die Arbeit in den Parlamenten , in
ihren mannigfaltigen Ausschüssen , von denen aus wie von einer
Schaltstatition die gesellschaftlichen Kräfte bewegt und gerichtet
werden .

Aber damit ist es nicht getan . Unaufhaltsam schreitet der
Umformungsprozeh der Gesellschaft in seinen wirtschaft¬
lichen , politischen und kulturellen Zirkeln vorwärts . Wir wollen
ihm nicht nur gewachsen sein , sondern ihn führend , b e st i m -
mend beeinflussen . Wir dürfen nicht nur Maschinisten
der gesellschaftlichen Kraftmaschinen sein , die nur ihr Sein und
Wirken kennen und beaufschtigen , sondern Ingenieure , die sie ver¬
bessern , verbessern nicht nur in Hinblick auf heutige Verhältnisse
und Ansprüche , sondern so , dah sie den gesteigerten Forderungen
von morgen gerecht werden . Das ist die Aufgabe , die wir uns
selbst gestellt haben . Mit diesem Selbstbewubtsein allein ist es nicht
getan . Rechtzeitig — das ist heute ! — müssen wir daran geben ,
auch ein Menschengeschlecht zu schaffen , das nicht nur arbei¬
ten w i l l , sondern auch arbeiten kann . Damit soll keine Kritik
an den heute Schaffenden geübt werden , die mit beispielloser
Energie sich an die ganz neuen Aufgaben heranmachten , sondern
nur die heute bitterernste Forderung geknüpft werden , nun ein
Funktionärkorvs heranzubilden , dah den gesteigerten Anforderun¬
gen von morgen absolut ist.

Nach vielen tastenden Versuchen scheint jetzt ein Weg für die
Erziehung und Ausbildung der jungen Arbeitergeneration gefun¬
den zu sein , der gegenüber den abgebrauchten Methoden gröbere
Vorteile verspricht .

Was sich heute — in der Oeffentlichkeit häufig verdreht vosi
einer nicht gerade um sachliche Klärung bemühten Kritik — in der
„Rote Falke » " - Bewegung und in den ihr geistig nahen An¬
fängen der dem Arbeiterjugendbund entwachsenen „Roten Pio¬
niere " andeutet , wird morgen im Mittelpunkt der Diskussion über
die Vorbereitung der Jungen für ihr verantwortungsreiches Werk
stehen .

In beiden macht sich die Tendenz geltend , von der Forderung
nach dem sozialistischen Menschen endlich zu seiner Erziehung
zu schreiten . Denn man kann diesen neuen geistigen Typus ,
der sich in seinen Motiven und seiner Willensrichtung
vom bürgerlichen Menschen ebenso unterscheiden wird , wie dieser
einst vom feudalen des Mittelalters , nicht durch blohe Ver¬
pflichtung auf eine Reihe politischer und wirtschaftlicher For¬
derungen schaffen , die in einem Parteiprogramm zusammengefabt
sind . Man wird vielmehr von vornherein , wenn er als Kind
sich um Orientierung in seiner Welt bemüht und ihre sittlichen
Motive und Lebensziele sich zu eigen macht ,

systematisch eine spezifische sozialistische Lebens - und
Weltauffassung ihm zu eigen machen müssen .

Hier setzt die ungeheure wichtige Arbeit der Kinder¬
freunde ein .

Wie ist uns allen die Ansichten der christlich -bürgerlichen Welt
leben , in der frühesten Kindheit durch die Schule im Unterbewuht -
sein verankert wurden , von wo aus sie heute , den Kontrollen des
kritischen Verstandes entzogen , die Entscheidungen und Wer¬
tungen unseres bewuhten Lebens beeinflussen , alle Bezirke des
geistigen Seins umfassend , so wird man jetzt dafür zu sorgen ,
haben dah die Heranwachsende Generation aus einem nicht nur

sozialistischen Bewutztsein , sondern was wesentlich entscheiden¬
der ist, einem sozialistischen Unterbewuhtsein her seine
Handlungen und Ziele dirigiert .

Da die Schule diese Aufgabe nicht erfüllen wird , müssen wir
diese Arbeit selhi leisten . Auch hier bewahrheitet sich die marxi¬
stische Erkenntnis dah die Befreiung der Arbeiterklasse nur das
Werk der Arbeiter selbst sein wird .

Diese Aufgabe ist eine pädagogische , deren Methode An¬
schauung , llebung und Gewöhnung heiht . Damit hat die katholische
Kirche seit 2000 Jahren gesiegt ; wir werden von ihr zu lernen
haben .

Diese Methode ist gegeben in der Arbeitsvraris der „Roten
Falke n"

. Es zeugt von völliger Verkennung der Absichten , wenn
man jener Arbeitsweise als einer Uebertragung bürgerlicher
Praktiken auf sozialistische Organisation mit skeptischer Vorsicht be¬
gegnet . Im formalen mag diese Herkunft zutrefsen , aber schliehlich
wird doch auch niemand sozialistische Zeitungen ablehnen , weil
die Presse eine ursprünglich bürgerliche Einrichtung ist. Auf den
Inhalt kommt es ganz allein an .

Und der heiht hier , durch leichteinprägbare Gebote im auf¬
nahmebereiten Kinde die Grundzüge einer sozialistischen Ethik ,
als dem wirklichen Fundament der tätigen Persönlichkeit , nicht nur
gedächtnismäbig zu verankern , sondern durch stete
llebung , Gewöhnung und Anschauuüg dem Unterbewubt -
sein einzuverleiben . Das heiht nicht nur Auswendig¬
lernen , das heiht , sie im kindlichen Spiel , in der Ausdeu¬
tung der von ihm durchlebten Ereignisse des täglichen Lebens , sie
bindurchleuchten zu lassen .

Das Sviel wird dabei die größte Bedeutung haben . In ihm
äußert sich das Bemühen des Kindes , nicht nur Bewegungs -, son¬
dern auch Erlebnisreihen zu mechanisieren , vom Bewußten ins
Unbewußte zu ziehen , von wo aus sie dann später selbsttätig in
Erscheinung treten als richtunggebende Komponente des Denkens
und Handelns . Die Beisvielshandlung , wie sie im Soldatensviel
bekannt ist , ist dabei von entscheidendem Wert . Was dem Aelteren
unproduktiv und abwegig erscheint , ist dem Kinde heiliger
Ernst , mit dem es sich auf seine Weise übt und gewöhnt an spä¬
tere Aufgaben . Die sozialistischen Tugenden der So l i d a r i t ä t ,
der Disziplin als freiwillige Einordnung usw . gilt es auf diese
Weise als Maximen seines Lebens festzulegen .

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , sind allerdings die Ge¬
bote der Roten Falken heutxe noch unvollkommen , aber man soll
auch nicht gleich mit zu weitgehenden Ansprüchen kommen . Das
Wenige und Wesentliche muh zur zweiten Natur geworden
sein , wenn die Roten Pioniere sie übernehmen , um nach
dieser guten Vorbereitung eine Erweiterung und Vertie¬
fung heranreifen zu lassen , die später im Erwachsenen ihre
Vollendung findet als — sozialistischer Mensch .

Wie die Arbeiterjugend , soweit sie die Roten Pioniere um¬
faßt , ihre Aufgabe anzugreifen gedenkt , ist an dieser Stelle oft
genug angedeutet worden , um sie aber wirklich ganz erreichen zu
können , rechnet sie auf die vorbereitende Arbeit der Kinder -
freunde , der sie dann um so eher Helfer und Führer stellen
kann . Von ihrem Standpunkt aus wäre zu wünschen , daß die
Kinderfreunde sich mit Energie der Roten Falken -Form anneh¬
men würden , die Gebote in dem angedeuteten Sinne umformen
und in der kindlichen Seele verankern . Die doppelte Aufgabe
der Kinderfreunde wird nicht verkannt : Sie muh zunächst werbe¬
kräftig sein , um dann wirkliches Erziehungsmaterial zu
haben . Man solle die Mittel zur Erreichung des ersten Zieles
nicht mit sozialistischer Elle abmessen .

Gewahrt bleiben aber muh die grobe Linie der Arbeit : Schaf¬
fung des neuen Typs durch Bewuhtmachung und darüber hinaus .
Verankerung der sozialistischen Prinzipien im Unterbewuhtsein
durch eine systematisch durchgeführte methodische Pädagogik .

Dann werden die Geschwister , die sich nunmehr fest bei der
Hand fassen sollten , auch ihr Gesellenstück bestehen . Grob und kühn
sind zwar die Absichten , aber zu uns spricht Johann Eottlieb
Fichte :

„Wollen wir uns nicht freuen , dah wir Kraft fühlen , und dal
unsere Aufgabe unendlich ist ? " Br .

„umstürzlerische " Raupe den Alkohol gemieden hat , um nachher , als
entfalteter Schmetterling , als Minister , Staatssekretär , Stadtrat
den „Lebensnotwendigkeiten " unterzukriechen und Staat unk^ Alko¬
hol gleichmähig zu „bejahen " Nicht hinaufkriechen sollt ihr in die
Unsitte einer versinkenden Gesellschaft , nein , die Erkenntnis eines
echten , höheren und schöneren Lebens in die Tat umsetzen und fürs
Leben bewahren . Die Laster der Unterdrückten , die mübigen Zer¬
streuungen der Gedankenlosen , selbst der harmlose Leichtsinn der Un¬
bedeutenden , die Lassalle dem Ärbeitsvolk , dem Felsen der Zukunfts¬
kirche, fern wissen wollte : im Alkohol finden sie ihr Ausdruck , ihr
Bindemittel , ihre immer erneute Quelle . Wenn ihr euch bewußt
seid der Zukunftsaufgabe , der ihr dient , der Pflichten , die sie euch
auferlegt , werdet ihr fürs Leben gefeit fein vor dem Gift , das
Stumpfsinn und Geistesöde erzeugt , werdet erwllt fein

„ von jenem Feuer , das uns nie verfliegt ,
von jener Glut , die früher oder später
den Widerstand der stumpfen Welt besiegt !"

Darum vorwärts . Arbeiterjugend — und bleib treu !

OeWerkschafts-Zugenö
Reichsjugendtag 1828 des Zentralverbandes der Angestellten
Nach dem zweiten Reichsjugendtag im Jahre 1925 in Bielefeld ver¬

anstaltet die Rcichsiugcndgrnppc im Zentralverband der Angestellten zu
Pfingsten 192S, am 27. und 28. Mai , ihren 3. Reichsjugendtag in
Frankfurt a . M . Im Mittelpunkt dieser Tagung steht eine grotze
gewerkschaftliche Kundgebung , in der Staatsministcr a . D . Karl S e v e -
ring sprechen wird . Außerdem werden besondere Veranstaltungen be¬
ruflicher, künstlerischer und sportlicher Art geboten. Ueberall im Reiche
rüsten die Jugendmitglicder des Verbandes zu dieser Tagung , die ihren .
Vorläufer sowohl in Bezug auf den Verlauf als auch aus die Teilnehmer -
zahl weit übertrcsfcn wird . Von diesem Jugcndtag soll erneut ein Mahn¬
ruf an die gesamte Jugend im Angesteltenberuf ergehen, sich in ihrem ,
eigenen Interesse und zum Wähle der freien Angestelltenbewegung im !
Zcntralverband der Angestellten zu organisieren . I

Wochenprogramm öer S . N. 1.
Karlsruhe . Dienstag . Aeltcre Gruppe . Vortrag im Nest von ein ,

Jugendgenossin . Donnerstag : Generalversammlung in der Hebelschub
Montag : Gymnastik. Am Mittwoch findet die Generalversammlung de
Partei statt . Die Mitglieder derselben aus unseren Reihen worden ge¬
beten, sich vollzählig daran zu beteiligen .

Rüppurr . Mittwoch : Musikstunde. Donnerstag : Bunter Abend im
Schulhaus . Sonntag : Näheres Donnerstag .

Grhtzingcn . 26. Januar : Spielabend (Schach ) . 29. Januar : Tages¬
wanderung . 3. Februar : Ausschutzsitzung . Das Erscheinen aller Mitglie¬
der ist Pflicht .

Forchheim. Vereinigte Arbeiterjugend . Am Donnerstag , de» 26.
Januar 1928 , abends 8 Uhr , im Volkshaus zum „ Schwanen "

, Diskus-
stonsabend , wozu neben den Jugendgenossinncn und Jugcndgenossen auch
das Erscheinen der älteren Genossen erwünscht wird .

Rotenfels . Sonntag , 29 . Januar : Probetag . Montag , 30. Januar :
Kurs für Schlagmusik. Alle anderen Veranstaltungen dieser Woche fallen
aus . —

Jungsozialisten
Karlsruhe . Mittwoch, 25., Generalversammlung der SPD . im '

„Fricdrichshof " . Mittwoch , 1 . Februar : Arbeitsgemcinschas :
„ Historischer Materialismus " .

ckinderfreunSe
Durlach. Jungsalken . Samstag , den 28 . Januar , nachmittags 3 Uhr

im Horst . Rote Falken . Samstag , den 28 . Januar , nachmittags 5 - Uw
im Horst.

*

Sprechende Wahlen
Eine der vom Reichsausschuh der Deutschen Jugendoerbäu !,

aulählich der Ausstellung „ Das junge Deutschland " aufgenommeu
Umfrage bat ergeben , dah von 103 044 männlichen erwerbstätigen
Jugendlichen jeder achte , von 54 661 weiblichen Jugendlichen gar
jede siebente Sonntagtzarbeit leisten muh . Und das nennt
m>an dann „ Heiligung des Feiertags " f
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